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Die beste Seife
Drei Vertreter von Seifenfirmen

reisten zufällig im gleichen
Eisenbahnabteil.

Der erste sprach:
«Wer sich mit unserer Seife wäscht,

der fühlt sich wie neugeboren. Ein
alter Herr, der sich letztens zum
erstenmal mit unserer Seife gewaschen
hatte, wurde so neugeboren, dass er
jetzt wie ein Baby lallt und Sprechen,
ja sogar Gehen erst wieder lernen
muss!»

Der zweite sprach:
«Unsere Seife vermag noch viel

mehr! Wer sich mit ihr wäscht, fühlt
ein nie gekanntes Vergnügen. Eine
Dame z. B., die vor einem Monat
zum erstenmal unsere Seife verwendet

hatte, lebt seither bei einem
Sumpf. Ihre ganze Tätigkeit besteht
nur mehr darin, in dem Sumpf
herumzuwühlen, sich dann mit unserer
Seife zu waschen, wieder zu wühlen,
sich wieder zu waschen. So geht es
den ganzen Tag. Und alles nur, weil
das Waschen mit unserer Seife .»

Der dritte unterbrach ihn:
«Das ist noch gar nichts! Der Chef

der bekannten Seifenfirma «EFIES»,
die das gefürchtetste Konkurrenzunternehmen

aller Seifenfirmen ist,
verwendet für seinen persönlichen
Bedarf nur unsere Seife!» j. r. Harrer

Die Polarfahrt
Aautibumps

Letzter und abschliessender Bericht
über die sensationellen Misserfolge
unseres Polarfahrers.

Im Treibeis, 27. Sept. 1931.

Seit achtzehn Stunden fahren wir
ununterbrochen durch Treibeis. Unser

Bohrer arbeitet hervorragend; die
Eisbrocken fliegen nur so herum. Um
11.13 Uhr erhielt unser tapferes Boot
einen schrecklichen Stoss und stand
plötzlich still. Mein erster Offizier
meinte, wir seien auf die Erdachse
gestossen, doch konnte ich seine
Meinung nicht teilen, da sich die
Erdachse meiner Schätzung nach bedeutend

weiter nördlich befinden muss.

Dieser Vorfall rief übrigens einer
ungewöhnlich heftigen Diskussion über
die vermutliche Beschaffenheit der
Erdachse, doch kamen wir zu keinem
Ziel. Hier steht der wissenschaftlichen
Forschung zweifellos noch ein grosses

Feld offen.
Seit 14.37 Uhr fahren wir nun wieder

langsam nordwärts. Die ganze
Bootswandung ist durch das Treibeis

verbeult.
Während des Mittagessens meldete

man mir, dass eine riesige Robbe
unmittelbar hinter unserm Boot senkrecht

in die Tiefe geschossen sei. Ich
vermute, dass das bedauernswerte
Tier unser weggeschwemmtes Tiefensteuer

verschluckt hat. Nun ja; im
indischen Ozean wird die Robbe
auch Nahrung finden.

Da unsere gesamten Trinkwasservorräte

eingefroren sind, gab ich
rasch entschlossen Befehl, alle Trinkgläser

über Bord zu werfen. Wir
trinken nun das Wasser in Stücken.

Leider funktioniert unser Radio
seit einigen Tagen überhaupt nicht
mehr, nachdem es schon im Anfang
ständig Schwierigkeiten bereitet hatte,
so dass wir unsere hochinteressanten
Berichte immer an die Schiffe weitergeben

mussten, die uns in zuvorkommender

Weise im Schlepptau hatten.
Auch die Empfangsstation ist nicht
in Ordnung, doch hörten wir gestern
Nacht immerhin einen wunderbaren
Vortrag in deutscher Sprache über
«Eheliche Untreue bei geimpften
Meerschweinchen.»

Während dieses Vortrages gelang
es meinem zweiten Ingenieur,
herauszufinden, warum die erst in Europa
eingebaute Pumpe No. 3 wie die beiden

andern ebenfalls nie funktionierte:

am Elektromotor fehlte nämlich

die Wicklung. Man sieht wieder,
wie wichtig es ist, bei der Auswahl
einer Expeditionsmannschaft vorsichtig

zu sein; denn ein gewöhnlicher
Maschinist hätte dies nie herausgefunden.

Zur Belohnung habe ich den Mann
zum Kommandanten der Pumpmannschaft

ernannt, die nun mit einem
Gesamtbestand von 11 Mann den

weitaus grössten Teil meiner Besatzung

ausmacht. Diese Leute arbeiten
sozusagen Tag und Nacht, und es ist
eine wahre Freude, ihnen
zuzuschauen. Auch der Radiotelegraphist
ist bei dieser Mannschaft, und er ist
sehr glücklich darüber, denn er hatte
an seiner Radiostation nie so richtige

Freude, trotzdem die Anlage durch
86 Patente geschützt ist.

Der Geist der Mannschaft ist
andauernd glänzend und wir sind meist
sogar sehr lustig. Fathead fiel gestern
über Bord, konnte sich aber an einem
der Lufttanks halten, die sich seit
einigen Tagen unter dem Einfluss des

Treibeises aus den Bootseiten
loslösen. Da alle Mitglieder meiner
Expedition ziemlich hoch versichert
sind, was für mich immerhin eine
Genugtuung bildet, erregte sein kaltes
Bad gewaltigen Spass.

29. September.
Wenn es so weitergeht, wird mein

automatisches Feuerzeug bald die

einzige Maschine an Bord sein, die
noch verhältnismässig zuverlässig
arbeitet, denn seit gestern funktioniert
unsere elektrische Heizungsanlage
auch nicht mehr und die Oelpumpe
fängt an zu gurgeln, weil ihr das Oel

zu kalt und zu dick ist. Ich hegte
deshalb heute Morgen ernstliche
Bedenken, ob wir uns wirklich durch
das Festeis zum Nordpol hindurchbohren

können, dann sagte ich mir
aber, dass es für mich kein Zurück
gibt. Livingstone und Stanley kehrten
auch nicht wegen jedem Dreck um.
Und zudem wäre es jammerschade
um das schöne Geld, das der
Volkswirtschaft verloren ginge, wenn ich
meine glänzend honorierten Zeitungsartikel

vorzeitig abbrechen würde.
Als ich vor einer Stunde damit

beschäftigt war, mein Bett auf der
andern Seite der Kabine aufzuschlagen,

wo es etwas weniger tropft,
überraschte mich mein zoologischer
Mitarbeiter Prof. Dr. med. et phil. h. c.

Egon Gugulhoff mit einer genialen
Idee. Gugulhoff hat die Absicht, sich
nach unserer allfälligen Rückkehr in
einem norwegischen Hafen mit
Walfischfängern in Verbindung zu setzen
und sich, geschützt durch einen
Taucheranzug, operativ in einen lebend
gefangenen Walfisch einnähen zu
lassen, der dann wieder freigelassen
würde. Gugulhoff, der selbstverständlich

für mehrere Wochen Nahrungsmittel

in seinen Taucheranzug stekken

würde und seine Luft vermittels

/ ^ Weckeries

m à Grill-Room
i. H Speiserestaurant

i
'

im Hotel Bahnhof

QjpU] ST. GALLEN
^^ÉTl^S^JI gegenüber Hauptbahnhof.

18

Vie keste Heike
Drei Vertreter von Leikeukirmen

reisten zukäikg iin gleicken Lisen-
kaknabteil.

Oer erste sprack:
«Wer sick init unserer Leite wäsckt,

cier küblt sick v/ie neugekoreu. Lin
aiter Oerr, cier sicti letztens zum er-
steumal init unserer Leite gewascken
katte, wurde so ueugeboreu, dass er
jetzt wie ein Labv lallt uuct Lprecben,
ja sogar Östren erst wieder lernen
niuss!»

Oer zweite sprack:
«Ousere Leite vermag nocli viel

melir! Wer sicli mit ilir wäsclit, kükkt

ein nie gekanntes Vergnügen. Line
Oame z. L., clie vor einem Nonat
zum erstenmal unsere Leite verwen-
clet liatte, lebt seitber bei einem
Lumpt. Ilire ganze Tätigkeit bestebt
nur menr clarin, in clem Lumpt lier-
umzuwülilen, sicli clann mit unserer
Leite zu wasclieu, wiecler zu wülilen,
sicli wieder zu wascnen. Lo gebt es
clen ganzen Lag. Oncl alles nur, weil
clas Wascbeu mit unserer Leite .»

Oer dritte unterbracb ibn:
«Oas ist nocb gar nicbts! Oer Lket

der bekannten Leitentirma «LLIL8»,
die das getürcbtetste Konkurrenzun-
ternebmen aüer Leikenkirmen ist,
verwendet tür seinen persöniicben öe-
dart nur unsere Leite!» i. «. narrer

Vie

Letzter uricl âìz8cblie88sncìer ösricrit
über clie 8en8àtionellen NÌ88erkoIgs
uri8ere8 ?olârkârirsr8.

Im Lreibeis, 27. Lept. 1931.

Leit acbtzebn Ltunden tabren wir
ununterbrocben durcb Lreibeis. On-

ser Lokrer arbeitet kervorragend; die
Lisbrocken liiegen nur so Kerum. Om
11.13 Okr erkieit uuser tapkeres Loot
einen sckreckiicken Ltoss und stand
ptötzlick stiii. Nein erster Olkizier
meinte, wir seien auk die Lrdacbse
gestossen, dock konnte ick seine Nei-
nung nickt teilen, da sick die Lrd-
ackse meiner Lckätzuug nack kedeu-
tend weiter nördkck ketinden muss.

Dieser Vortall riet übrigeus einer un-
gewöbnkcb kettigen Diskussion üker
die vermutiicke öescbaltenbeit der
Lrdacbse, dock kamen wir zu keinem
Aei. klier stekt der wissensckattiicken
Korsckung zweilelios nock ein gros-
ses keid otten.

Leit 14.37 Okr takren wir nun wie-
der langsam nordwärts. Die ganze
öootswandung ist durck das Lreib-
eis verbeult.

Wäkrend des Nittagessens meldete
man mir, dass eine riesige Lobbe
unmittelbar binter unserm Loot senk-
recbt in die Liste gescbossen sei. Icb
vermute, dass das bedauernswerte
Lier unser weggescbwemmtes Listen-
Steuer versckiuckt kat. kluu ja; im
indiscken Ozean wird die Lobbe
aucb klabrung linden.

Oa unsere gesamten Lrinkwasser-
Vorräte eingelroren sind, gab icb
rascb entscbiossen öelebi, alle Lrink-
gläser über Lord zu werken. Wir
trinken nun das Wasser in Ltücken.

Leider tuuktioniert unser Ladio
seit einigen Lagen überbaupt nicbt
mebr, nacbdem es scbon im ^.nkang
ständig Lcbwierigkeiten bereitet batte,
so dass wir unsere bocbinteressanten
Lericbte immer an die Lckikke weiter-
geken mussten, die uus iu zuvorkom-
mender Weise im Lckiepptau katten.
^.uck die Lmpkangsstation ist nickt
in Ordnung, dock körten wir gestern
K-Iackt immerbin einen wunderbaren
Vortrag in deutscber Lpracke üker
«Lkeiicke Ontreue bei geimptten
Neerscbweincben.»

Wäbrend dieses Vortrages gelang
es meinem zweiten Ingenieur, beraus-
zukinclen, warum die erst in Luropa
eingebaute Lumpe Klo. 3 wie die bei-
den andern ebenkaiis nie kunktio-
nierte: am Llektromotor kebite näm-
lick die Wicklung. Nan siekt wieder,
wie wicktig es ist, kei der ^Vuswaki
einer Lxpeditionsmannsckatt vorsick-
tig zu seiu; cleun ein gewöknlicker
Nascbinist bätte dies nie berausge-
künden.

/^ur Lelobnung kake ick den Nann
zum Kommandanten der Lumpmann-
sckakt ernannt, die nun mit einem
Oesamtkestand von 11 Nann den

weitaus grössten Leil meiner Lesat-

zung ausmackt. Oiese keute arbeiten
sozusagen Lag und klacbt, und es ist
eine wabre Lreude, ibnen zuzu-
scbauen. àcb der Ladioteiegrapbist
ist bei dieser Nannscbakt, und er ist
sebr giückiicb darüber, denn er batte
an seiner Ladiostation nie so ricbtige

Lreude, trotzdem die Zulage durcb
86 Latente gesckützt ist.

Oer Oeist der Nannsckakt ist an-
dauernd glänzend uud wir sind meist
sogar sekr lustig. Latkead tiei gestern
über Lord, konnte sick aber an einem
der Lukttanks kalten, die sick seit
einigen Lagen unter dem Linkkuss des

Lreibeises aus den Lootseiten los-
lösen. Oa alle Nitgiieder meiner Lx-
pedition ziemiick Kock versickert
sind, was kür mick immerkin eine Oe-

nugtuung küdet, erregte sein kaltes
Lad gewaltigen Lpass.

29. Leptember.
Wenn es so weitergebt, wird mein

automatiscbes Leuerzeug bald die

einzige Nascbine an Lord sein, die
nock verkältnismässig zuverlässig ar-
beitet, denn seit gestern tuuktioniert
unsere eiektriscbe ldeizungsanlage
auck nickt mekr und die Oelpumpe
tängt an zu gurgelu, weil ikr das Oei

zu kalt und zu dick ist. Ick kegte
deskaib beute Norgen ernstkcbe Le-
denken, ob wir uns wirklicb durcb
das Lesteis zum lXordpol bindurck-
Kokren können, dann sagte ick mir
aber, dass es tür mick kein Zurück
gibt, kivingstone und Ltanlev kebrten
aucb nicbt wegen jedem Oreck um.
Ond zudem wäre es jammersckade
um das scköne Oeld, das der Volks-
wirtsckakt verloren ginge, wenn ick
meine glänzend konorierten Zeitungsartikel

vorzeitig abbrecben würde.
^.ts icb vor einer Ltunde damit ke-

scbäktigt war, mein Lett auk der au-
dern Leite der Kabine aukzusckiagen,

wo es etwas weniger troptt, über-
rasckte mick mein zoologiscker Nit-
arkeiter Lrok. Or. med. et pkil. k. c.

Lgon Ouguikokk mit einer genialen
Idee. Ougulbokk bat die ^.bsickt, sick
nack unserer allkälligen Lückkekr in
einem norwegiscken Laken mit Wal-
tisckkängern in Verkindung zu setzen
und sick, gesckützt durck eiueu Lau-
ckeranzug, operativ in einen iekend
gekangenen Wakkisck einnäken zu las-

seu, der dann wieder kreigelassen
würde. Ouguikokk, der selbstverstäucl-
licb kür mebrere Wocben klakrungs-
mittel in seinen Lauckeranzug stek-
Ken würde und seine Lukt vermittels

L W à KriU-koom
^t ^ 5pelsereîtoursnt
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